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Se Abgeordnetenhaus, 
82. gung vom 28. Juni, 11 Uhr. 
(Nachdrack nur nach Uebereinkommen nal 

or 3 in die Tagesordnung ertheilt Präſident v. Köller 

or a 

bg. Beben. v. Heereman (tr.): In der vorgeſtrigen 
hr während ich das Bıäfidtum führte, iſt von einem Redner 
dezügle zweier deutſchen Bundesitadten bei der Auseſnanderſetzung 
über die Notgwendigkeit der reichsgeſectzlichen Regelung des Irren⸗ 
weſenz eine Bezeichnung gebraucht, die nicht parlamentariſch zu⸗ 
däſſig M- Ich babe dieſelde bei der Unruhe des Hauſes nicht ge⸗ 
Hört und erſt ſpäter davon Kunde erhalten. Hätte ich fie gebört, 
o würde ich ſofort die erforderliche Remedur baben eintreten 


Meg. v, gardorff (heit, zur Geihäftdokdnung): Mir ift im 
Eifer des Gefechts ein Ausdruck Raubſtaat- entfallen, der ent. 
ſchleden pariamentariſch unzuläſſig iſt. Die Herren willen, daß 
-mir Mn rohe — ‚dabe, I gelegen bat, ich muß aber 

a erlegend gewirkt hat. 
9 Aba. v. Eynern (ni.;: Bei der Bedeutung, die die ſcherzhafte 


N Bemerkung gefunden hat, wäre es richtig, wenn Herr v. Kardorff 


auseinanderſetzte, ob er Reuß jüngere oder ältere Linie gemeint 
Fr (Große Heiterkeit.) y * = 
Präſident v. Köller: Das lit keine Bemerkung — Geſchüfts⸗ 


ordnung. (Heiterkeit) Ka 
Gemäß dem Antrag der Geſchäftsordnungskommiſſion wird 
das Mandat des Ab ollſch durch feine Ernennung zum 

ür erloſchen erklärt. 
ritter Berathbung werden angenommen 
die Gelebentwürfe, betr. Aenderung der Apotheken- 
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betr. die Erbſchaftsſteuer, wodurch das Geſetz über 
sie Erbſchaftsſteuer mit dem Stempelſteuer⸗ und Ge: 
kichtskoſtengeſetz in Einklang geſetzt wird. Ge N 

Es folgt die zweite Berathung des vom Herrenhaus auf 
Grund eines Initiatwantrages angenommenen Geſetzentwurfs, 


betreffend die Aufhebung der SS 18 bis 27 des Geſetzes 


wegen Aufhebung direkter Stantöhtenern vom 14. Juli 
1893 (Aufhebung der Pflicht der Rückzahlung der Grund: 
ſteuerentſchädigung) in Verotndun 
N fen. Der An 


trag genſen iſt von der Kommiſ⸗ 


Nu en ſen. 3 I 4 0 
fion des Abgeordnetenhauſes mit 10 gegen 4 Stimmen angenommen | 10 000 


worden. 
worde, Michter (Freil. Vpt) : Ein, mitunter bosbaſter Kollege 
bemerkte neulich: Was wollen Sie ſich noch viel Mühe geben, 
dieſenl Geſetzentwurf zu bekämpfen bei der nun einmal herrſchen⸗ 
den Stimmung. Wenn ein Gesetzentwurf in Frage kommt, in dem 
Jas Wort „Grundeigenthum“, Grundſteuer u. ſ. w. vorkommt. und 
mit welchem man, wenn auch ohne jeden loglſchen Zuſammenhang, 
den „Nolhſtand der Landwirthſchaft“ in Verbindung bringen kann, 
ſo hilft dagegen alles Reden nichts, er wird angenommen, wenn 
das Haus ſich auch dadurch in noch fo draftiſchen Widerſpruch mit 
früheren Beſcklüſſen ſetzt. Gleichwohl will ich es verſuchen, 
dieſen Geſetzentwurf zu bekämpfen, obwohl bie Kommiſſton ihn 
mit 10 gegen 4 Stimmen angenommen hat. Ich fühle mich ver- 
pflichtet, meine Stimme gegen dſeſen Geſetzentwurf deſonders zu 
erheben, weil in der That, fo lange an 
dieler Stellt . ein Geſetzentwurf, 
u . Sr, 8 
fo erholen (Lärm rechts. noch nicht vorge 
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ich gleich zerstören. In der, 
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( 
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d Herrenhaus i zum großen Theil iche 
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51 Antragſtellern im Herrenhauſe haben 
ein ſtarkes perſönliches Privatintereſſe 
mich, daß niemand für die 
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Theil auf Sachſen. 


M. entfallen wieder 17 129144 
de Guts derte kleine Bouern? en rechis Sehr wess Das 
mehr als an den 

0 uridſteuerentſchädigungskapttallen der Gro 
früberen, — — hier in Frage kommenden Theil der Napier 


Vein Grobarnndbeſiß find Aenderungen im Beſitz nicht ſo zabl⸗ 


tallen auf das pl 


reußen, 
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en Kleingrundbeſitz. In erſter Reihe ent 
zeih mie Mi eitomminbellber von N: 
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- 


a mmenen 1 
Heat Bern Ferkel. Sad die, ide tomneißbeſtder eiwe auch 
Hela Leute? (Ünrube rechts. Von der Summe, die auf die 
Gulsbeztrke entfällt, kommen 3 800 000 M. auf ſolche Beftger von 
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Hundertundzweiter 


Sonnabend, 29. Juni. 


Gutsbezirken, die noch heute vorhanden ſind. Hler handelt es ſich 
alſo um Zurückzahlung ſeitens derjenigen, die damals die Gelder 
empfangen haben. Eine Summe von 5 Millionen Mark kommt 
ferner auf die Erben von Erblaſſern, die ſeiner Zeit die Ent⸗ 
ſchädigung erhalten haben. Man kann daher mit Fug und Recht 
behausten, daß von 10 Millionen Mark allein 6 bis 7 Mlilltonen 
auf Inhaber von Gutsbezirken in den ſechs öſtlichen Provinzen 
entfallen. Wenn man nun ſagt, daß die kleinen Grundbeſitzer 
durch zahlreiche Petitionen ihr Intereſſe bewieſen haben, ſo iſt 
dem gegenüber zu betonen, daß die Petitionen erſt gekommen ſind, 
nachdem dle großen vorangegangen find. (Zuruf: Umgekeh t!) An 
die Oeffentlichkeit find die Petitionen in erheblicher Zahl exit ge⸗ 
kommen, nachdem man im Herxenhauſe damit vorgegangen iſt und 
nachdem jene Großen ſich in ihrer Nobleſſe nicht für obligirt ge⸗ 
halten haben, von der Forderung der Rückzahlung Abſtand zu 
nehmen. Welche Aenderung in den Anſchauungen dier vor ſich 
gegangen iſt, erhellt am deutlich ſten daraus, daß, als dieſelbe Frage 
vor zwei Jahren im Herrenbaufe zur Diskuſſion ſtand, daß Herren⸗ 
haus mitglied von Levetzow. der langjährige Reichstagspräſident, ſich 
für die Rückzahlung ausſprach, indem er ſagte, es würde ihm 
widerwärtig fein, wenn man ihm den Vorwurf machte, ſich 
und anderen etwas ſchenken zu laſſen auf Koſten der Steuer⸗ 
zahler; er wolle nichts geſchenkt haben, und andere auch nicht. 
Jetzt aber wollen Ste etwas geſchenkt haben! Wle kann man es 
den kleinen Beſitzern verargen, wenn die großen Herren vorangehen 
und zuerſt die Staafskaſſe anzapfen! Leider wird ja heute ſy oft 
eſagt, daß der richtige Parlamentarismus ſich in der Fürſorge für 
eine Prlpatvortheile bekunden müſſe. Der Antragſteller im 
Herrenhauſe, Herr von Bethmann⸗Hollweg, hat vor den Herren 
bier im Haufe das Verbienft voraus, daß er verſucht hat, eine 
Statiſtik in dieſer Frage aufzuſtellen. Da dieſer Herr namentlich 
im Intereſſe der kleinen Grundbeſitzer ſeine Forderungen zu 
empfehlen verſucht hat, ſo wird niemand glauben, daß die Ziffern 
der Kleingrundbeſitzer von ihm zu niedrig genommen find. Man 
jagt gewöhnlich, daß auf einen Großagrundbeſitzer hundert 
kleine Intereſſenten entfallen, aber man hütet ſich zu ſagen, daß der 
eine Großgrundbeſitzer mit Summen intereſſirt iſt, die 
mehr als hundertſach das Intereſſe der Kleingrund⸗ 
beſitzer überſteigen. Nach der Statiſtik des Herrn von Bethmann 
ſind in dem Kieiſe Ober-Barnim 684 Kleingrundb ſitzer. (Hört, 
hört! rechts.) Hört, hört! Tagen Sie (nach rechts.) Dleſe ſind 
intereſſirt mit zuſammen 22 700 M. Nan ſagen wir: Hört, hört! 
(Heitexkelt.) Andererſeits find 19 Großgrundbeſitzer mit 204000 
intereſſirt, alſo im Durchſchnitt der Großarundbeſitzer mit mehr als 
M., der Kleingrundbeſitzer nur mit 30 Mark und einigen 
Biernigen. Herr v. Bethmann⸗Hollweg hat außerdem noch für 
andere brandenburgiſche Kreiſe, wo ja noch verhältnißmäßig am 
meiſten kleine Beſitzer ſich finden, die an dieſer Frage inter⸗ 
eſſirt find, die Rechnung aufgeſtellt. und durch Additton feiner 
Zahlen berausgerechnet 209 Geoßarundbeſitzer mit 180 000 M. 
und 12 315 kleine Beſitzer mit 1 233 000 M. alſo jeder Klein⸗ 
grundbeftger tft durchſchnittlich mit 10) M., jeder Groß⸗ 
grundbeſizer mit 9000 M. intereſſirr. Dieſe 100 M. 
braucht aber kein Kleinbeſitzer als Kapital zurückzuzahlen, ſon⸗ 
dern in Form einer 4prosentigen amortiſirbaren Rente in fechzta 
Jahren, alſo mit jährlich 4 M. Im Kreiſe Ober⸗Barnim beträgt 
dieſe Rente ſogar durchſchnittlich wenig mehr als 1 Mk. Man 
kann doch eine ſolche Summe nicht als Extrapeuer oder Härte 
darſtellen. wie es vielfach geſchehen tft, fie iſt doch nichts weiter 
als ein Theil der bis zum 1 April 1895 bezahlten Grundſteuer, 
welche jetzt noch als Amortiſatlonsrente fortgezahlt werden ſoll. 
Dieſer Bruchtheil beträgt wenig mehr als ein Dritiel der bisherigen 
Steuer. Wle ſtebt es nun mit den Gutsbezirken? Hier iſt dem 
Inhaber des Gutsbezirkes, weil er eine Gemeinde vertritt, 
die Grundſteuer des Staates überwieſen worden. Da er aber 
ſelber die Gemeinde ift, fo zahlt er künftig die Grundſteuer an ſich 
ſelbſt, d. b. ſie iſt ihm thatſächlich erlaſſen. Nun entfallen von den 
22 Millionen Entſchädigungskapftal, die auf das platte Land der 
öftlichen Provinzen kommen, allein 17 Millionen Mark auf die⸗ 
ſelben Gutsdezürke, die nach dem hier in Frage ſtehenden — — 
nur 36 Proz. ihrer bisherigen Grundſteuer als Rente fortzuzahlen 
haben, während ignen dle übrigen 64 Proz. erlaſſen find. Der 
Antheil an Grundſteuer, der durch die Steuergeſetzgebung den 
Gutsbezirken in den öſtlichen Provinzen überhaupt geſchenkt iſt, 
beträgt über 7 Millionen Mark. Die Grundſteuer, die ſämmtlichen 
Gutsbezirken erlaſſen iſt, würde für ein einziges Jahr ſchon aus» 
reichen, um die ganzen Entſchädigungskapitalten zu bezahlen. Was 
nun die hä olftetner anbetrifft, fo tft bier die 
ganze Summe auf 2,5 Millionen Entſchädigung berechnet. Schleswig⸗ 
Sale find jährlich 2800 0% M. Grundſteuer vom Staate über: 
wleſen, nach der neuen Einſchätzung And ihm 2 Mill. M Gebäubdefteuer 
überwieſen. Die Schleswig⸗Holſteiner drauchen aber auch nicht die 
ganze Summe von 2¼ Millionen zurückzuzahlen, ſondern vielleicht 
nur 1 Million Mark. Das würde etre Rentenlaſt von 40 bis 


50 000 Mark jährlich bedeuten, während auf der anderen Seite] J 


Schleswig⸗Holſtein jährlich 5 Millionen an Grund⸗ und Gebäude: 
Heuer vom Staate bekommt. Die Schleswig⸗Holſteiner find nicht 
etwa von der neuen Steuerreform benachtbeiltgt worden, ſondern 
weniger als irgend eine andere Provinz. Ich bezlehe mich in diefer 
Hinſicht auf die 8 des Finanzmintſters, die ich ſtatiſtiſch 
begründet gefunden habe. Die Grund» und Gebäudeſteuer tft aller⸗ 
dings den Gemeinden überwieſen worden. Sie erheben dleſelben 
aber nur dann, wenn dies im Rahmen des Kommunalſteuer⸗ 
geſetzes auch künftig erforderlich iſt. Nun find gerade in Schlesmig- 
Holſtein die Realſteuern als Gemeindeſteuern weit mehr ausgebildet 
deweſen als in anderen Provinzen. Die letzte Statiſtik von 1883/84 
weiſt nach, daß auf dem platten Lande in Schleswig⸗Holſtein 
von 5½ Milllonen direkter Kommunalſteuern 2¼ Millionen 
Grund⸗ und Gebäudeſteuern und in Realiteuern aufgebracht werden 
Das Kommu alabgabengeſetz verpflichtet die Gemeinben garnicht, 
109 Proz der Staats-, Grund⸗ und Gebäudeſteuer zu erheben. ſon⸗ 
dern «3 fetzt ein beſummtes Verhältniß der Realſteuern zu den 
Perſonalſteuern in den Gemeinden feſt. Wenn nun joe Ge⸗ 
meinden im Stande find, mit 50 Proz. Zuſchlag zur Einkommen-, 
Grund» und Gebäudeſteuer ihre Gemeindebedürfniſſe zu befrle⸗ 
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Blorgenausgabe bit 5 Mur achm. angenommen. 


digen, fo würden fie nicht blos den bisherigen Kommunalzuſchlag 
— Srunbgener ſparen, ſondern auch 50 Proz von der ionen üder⸗ 
wieſenen Grund⸗ und Gebäudeſteuer. Von einer Benachtbekllaung 
durch die Steuerreform kann man deshalb nit ſprechen. Nun fit 
vom Nothſtand der Landwirtbſchaft die Rede. Jedermaun weiß, 
daß die niedrigen Getreideoreife in keiner Provinz auf die Ge⸗ 
ſamm theilt der Landwirthe je wenka ſchädtgend elngewirkt haben 
wie in Schleswio⸗Holſtein, well dort die Viehzucht einen weſent⸗ 
lichen Theil der Landwirtöſchaft bildet. Der größte Thell der 
Entſchädigung fällt auf den Weiten von Schleswig Holſtein, alſo 
gerade auf den Theil, in dem die Viehzucht beſonders ent vlckelt 
ſſt, und beſonders hohe Summen entfallen auf die iette und feucht» 
bare Marſchgegend. Eine Statiftit zwiſchen Großgrundbefiger 
und Kleingrundbeſitzer iſt ja für Schleswig- Holſtein noch 
nicht vorhanden, aber ſo mancher Marſchbauer, der war 
Bauer heißt, kann es mit einem märkiſchen Gutsbeſitzer 
ſehr wobl aufnehmen, zumal wenn der letztere ſich in den 
üblichen Verihuldungsverbältnifien befindet. (Heiterkeit) Nun 
bat der Abg. Hanſen zur Aufputzung dieſer Sache für Schles wla⸗ 
Holſtein hingewiefen auf die Leiden und Pflichttreue der Schleswig⸗ 
Holſteiner fett 1848. Sie hätten damals feſtaehalten an Deutſchland. 
fo fet es möglich geweſen, den Keieg von 1864 zu führen, aus 
dieſem jet der Krieg von 1866 gefolgt; aus dieſem der franzö ſtſche 
Krieg und bieraus das Katſerthum, und fo babe Schles wig⸗ 
Holſteln einen berechtigten Anſpruch erworben dles gewiſſermaßen 
nachträglich als Trinkgeld zu empfangen. (Murren rechts.) Sehr 


eſchmackvoll kann ich allerdings dieſe Art der Begründung 
a finden. an ke Schleswig⸗Holſteiner ſtets treu zu 
Deutſchlaad gehalten haben, ſo haben fie damit ihrem 


eigenen Patriotismus gegenüber ihre Pflicht und Schuldtakelt 
gethan, und auch das übrige Deutſchland hat nur feine Pflicht 
gethan, wenn es 1864 Gut und Blut eingelegt hat, um 
Schleswia⸗Holſtein dauernd mit Deutſchland zu verbinden. Wenn 
man überhaupt eine Rechnung aufmachen will, ſo iſt wenig ange⸗ 
meſſen, das jetzt zu thun unter dem frlſchen Eindrud der Opfer, 
die der Nordoſtſeekanal erfordert hat. Preußen hat 50 Miltonen 
Zuſchuß nur als Beſitzer von Schleswig Holſtein und in Anbetracht 
der Vortheile gegeben, die die Provinz Shleswig:Holitein vom 
Nordoſtſeekanal hat, ohne jemals an den Einnahmen bethetllgt zu 
werden. Wer bat denn überhaupt den Vortheil von der ganzen 
Steuerreform, die jetzt durchgeführt iſt? Der Finanzminiſter ſagt, 
der Staat habe keine Mehreinnahmen, ſonderg eher noch einen 
Die Städte, die industriellen Bezirke, der ganze 
Weſten aber haben ſicher mehr Steuern zu zahlen als früher weil. 
was ihnen zuge wachſen tft an Erhöbung der Einkommen und Vermö⸗ 
gensſteuer des Staats, nicht aufgewogen wird durch eine Verminderung 
der Kommunalſteuer, die möglich geworden tft durch die Uederwelſung 
der Grund-, Gebäude und Gewerbesteuer. Auf welcher Seite llegt 
alſo die Minderbelaftung? Einzig uad allein in de! vorzugsweiſe 
landwirthſchaftl. Gegenden 
und 502 3 die großen Entlaſtungen gefallen ſind, will 
man auch noch dle beſonderen Vortheile aus dleſem Antrage tragen. 
Wenn Sie daran zweifeln, dann warten Sie doch gefälligſt die 
Statistik ad. Ulber die Wirkungen der Steuerreſor n kann 
früheſtens in einem Jahre eine ſtatiſtiſche Ueberſicht gegeben 
werden. Man ſoll ſich alio hüten, ein ſo ches Geſetz ins Blaue 
binein zu machen und 10 Millonen aus der Staats kaſſe heraus 
zuwerfen, ohne daß jemand mit Sicherheit vollſtändig überjeben 
kann. wobin dieſe Zuwendungen fallen. Ich bin überzeugt, daß 
es ſich ſpiter angeſich“s der wirklichen Re dnungen beſtätigen 
wird, was der Adg. Pleß bel der erſten Berathung bier aus⸗ 
geführt hat, daß es mit der polltiſchen Ehrenhaftig⸗ 
keltenicht zu vereinbaren ſel, einem ſolchen Geſetz 
uzuſtimmen. (Sehr richtig! links. Unruhe rechts.) Erſt kürzlich 
bat ja der Kultusminiſter angeſichts der Flnanzlage gelagt, 
er habe vom Finanzminiſter für die 22 Kemmiſſionen zur beſſeren 
Beauffihtigung des Irrenweſens 800 M. bewilligt bekommen. 


igebigkelt des Finanzminiſters (Heiterkeit) erregte 
dee de terkeilt. Er hat ſicher nur das nappite 
bewilligt, weil er in dteſer Beziehung ſparſam  geyen- 


inanzlage wirthſchaften muß. Und wie haben 
—5 8 det Stempelſteuer um einzelne Bofitionen ges 
ſtritten! Man bat anerkannt, daß gewifie Mehrbelaſtungen heraus- 
kom men. Man bat aber geſagt, wir dürfen den Flskus nicht 
der Gefahr ausſetzen, daß ſchließlich eine Mindereinnahme und 
ſeien es au h nur einige 100 000 M. herauskommen. Aber bier 
ſoll der Staat ohne Weiteres auf eine Jahresrente von 400 000 
Mark auf 60 Jahre verzichten. Wir hören immer von den 
lebhaften Korreſpondenzen, die jeder Etats feſtſtellung zwiſchen dem 
Juftiz⸗ und Finanzminiſter vorbergeben. Man ſcdeut ſich, das 
Richterverſonal eniſprechend dem Zuwachs der Bevölkerung zu 
vermehren. Die Herren korreſpondiren darüber, ob die Finanz» 
lage es ermöglicht, ein oder zwei Dutzend Richter mehr 2 
ſtellen. Und da handelt es ſich doch nur um 50 bis 100 000 M. 
ch kann nur wünſchen, daß der Finanzminkſter, der ſich fo 
überaus zäbe, beharrlich und tapfer in der Verkolgung ſeiner 
Steuerprojekte erwieſen hat, dieſelde Be und Tapferkeit hier 
in der Vertdeldigung des finanziellen Intereſſes K % möge 
gegenüber einzelnen Koterien von Sonderintereſſen, die ſich heran⸗ 
drängen, um die Staatskaſſe für ſich zu plündern. (Lachen 
rechts.) Ich kann dem Fin anzmiutſter zurufen: Landgraf werde 
bart dieſen 21 5 gegenüber! (Beifall) Vor noch nicht 
langer Zeit dat ein Miniſter geſagt, man müſſe alle Geſetz⸗ 
entwürfe, die gemacht werden, ſich darauf anſehen, wie fie auf die 
Soziald emokcatie wirken. Denſelben Standpunkt vertrat vor zwei 
Jabren im Herrenhanfe, als damals das Haus der Rückzah l ungs⸗ 
pflicht zuſtimmte, der Hausmintſter v. Wedell, indem er fagte: wenn 


in man fagen köante, die Junker ſetzen es durch, ihre Grundſteuer⸗ 


entſchädlaung in der Taſche zu behalten und noch Steuerfreiheit 
obendrein zu bekommen, jo wäre das eins der fruchtbarſten Agfta⸗ 
ttondmittel über ein Menſchenalter hinaus, das man ſich denken 
kann. In demſelben Sinne äußerte das Herrenhausmitglied Frhr. 
v. Solemacher, man ſolle unſeren Gegnern nicht ſolch: Waffen in 
die Hand geben. Nun ift in dem letzten Jahre, nicht abſichtlich, 
aber thatſächlich ſehr viel Seltens der Regierung geſch⸗ hen um de 


1895 


der oſtelbiſchen Provinzen (ehr richtig) 


e 


würde man jagen: geſpart 


Nachdruck verooten. 


Sozialdemokratie einen immer breiteren Boden zu ſchaffen. Ein 
leckeres Mahl als dieſe Auszahlung der 10 Milltonen Mk. konnte 
ber Sozialdemokratie gar nicht aufgetiſcht werden. Mit Recht 
und geknauſert wird, ſelbſt wenn es 
ſich um die notbwendigſten Ausgaben im Intereſſe der Allgemein⸗ 
beit, um die Medlzinalreform, um dle Geſundheit des Volkes han⸗ 
delt, und doch ſcheut man ſich nicht, 10 Millionen ou8 der Staats⸗ 
kaſſe den beſitzenden Klaſſen in den Schooß zu werfen, und zumeiſt 
den Großgrundbeſitzern, die es am wenigſten nöthig haben. Belfall 


Unks, Unruhe rechts. 

Abg. Frhr. v. Dobeneck (koni.): Ich gehöre nicht zu den von 
der „Frelſ. Z ˙g.“ fo taktvoll nombaft gemachten Leuten, die an 
dleſer Sache Intereſſe haben. Deshalb wird mir Abg. Richter das 
Recht, in dleſer Angelegenheit zu ſprechen, nicht ſtreitig machen. 
Nach Aufbebung der Grundſteuer und Einführung der Rück⸗ 

ahlung pflicht der Entſchädſgung müßten die früher Grundſteuer⸗ 

erechtigten auch ihre Privilegien wieder bekommen. (Sehr richtig! 
rechts). Das iſt aber keineswegs der Fall. Unter denen, die um 
Aufhebung der Rückzahlung der Grundſteuerentſchädiaung petiltſo⸗ 
niren, befindet ſich kein Großgrundbeſitzer, aber ſehr viele Klein⸗ 
grundbeſitzer. Es iſt eine ditekle Vermögens ſchmälerung, wenn die 
Gutsbeſitzer, wos ihnen früher vom Kanon abgezogen iſt, jetzt haar 
zurück, ahlen ſollen. Die Summe von 10 Millionen iſt viel zu hoch 
gegriffen. Es handelt ſich keineswegs um Plünderung der Staats⸗ 
kaſſe, die Mehrheit wird vielmehr etwas zum Segen des Landes 
thun. (Beifall rechts). 

Abo. Frhr. v. Huene (Ctr.): Ich wünſche vielmehr, daß ſich 
kelne Mehrhelt für den Antrag findet. Es handelte ſich nicht um 
völlige Aufhebung der Grundſteuer, ſondern die Gemeinden können 
die Grundſteuer weiter erheben. Hlex ſchafft man, wie ſchon Herr 
v. Wedell im Herrenhauſe betont hat, einen Agitatlonsſtoff. Den 
Anfang baben Ste heute ſchon in der Rede des Abg. Richter 
gehört. (Heiterkeit) Die ganze Art, wie die Rückzahlungspfllcht 
geregelt iſt, ſt jo milde, daß man nicht behaupten kann, daß es ein 
Druck iſt. Ich bitte Sie, lehnen Ste den Antrag ab. (Beifall.) 

Abg. Chriſtopherſen (frk. auf der Tribüne fait unverſtänd⸗ 
— a unter Polemik gegen den Abg. Richter für den Ent⸗ 
wurf ein. 

Finanzminiſter Dr. Miquel: Wir find gegenwärtig noch gar 
nicht in der Lage, das Geſammtergebniß der x 


von den urſprünglich ausgezahlten Entſchädigungen 43,41 Wet 


hört! rechts.) c — dj 
zurückzuzahlen. 
687 Pflichtige haben 
709 M., pro (Hört, hört! 
rechts.) e 500 — 1000 M.: 387 M., 
pro Kopf 685,60 Me. zurückzuzahlen. (Hört, hört! links. 
Unruhe rechts.) f) Ueber 1000 M.: 659 Pflichtige ſollen über 
3000000 Mark zurückzahlen. (Hört, hört! lints Unruhe 
rechts), pro Kopf 4947,10 M. Die Nummer a umfaßt zwei Drittel 
aller Pflichtigen, die aber weniger als 1 des Gelammtbetrages 
zurückzuerſtatten haben (Hört! hört! links), während beim Betrage 
über 1000 M. Rente % aller Pflichtigen / des Geſammtbetrages 
aufzubringen haben. Die Gruppen a bis e umfaſſen % aller 
Pflichtigen und nur / des Geſammtbetrages. Auf den Kopf eines 
jeden Pflich igen kommen in dieſen Gruppen im Durchſchnitt 


urſprünglich Empfangs berechtigten ſich wahrſcheinlich etwas ungün⸗ 
ſtiger geftaltet als im Durchſchnitt der Monarchle. In Schleswig» 
Holſtein haben von 8000 Rückzahlungspflichtigen 4000 ohne irgend 
einen Prozeß die geſetzte Friſt verſtreichen laſſen. Es ſind blsher 
nur 16 Prozeſſe erhoben. (Hört! hört! links.) Es trifft auch nicht 
. daß die kleinen Städte ſo ſchwer belaſtet ſind. Wir haben mit 

ückſicht auf die Finanzlage der Städte zahlreich die von den 
Städten geforderten Beträge erlaſſen. Im übrigen laſſe ich mich 
nicht welter auf die Sache eln. Ich betone, daß ich bisher nichts 
gehört habe, was ich nicht ſchon bei der Berathung der Steuer: 
reform gehört hätte. 

Abg. Dr. Sattler (nl.): Wenn man ſich auch gegen innerlich 
nicht berechtigte Agitationen ſtolz verhalten kann, einer Aaktatlon, 
die ſich an dieſen Gegenſtand anknüpfen ſollte, kann ich die Berech⸗ 
tigung nicht abſprechen. Für die Entſcheidung über das Geſetz 
ſelbſt war damals die Regelung der Eatſchädigungsfrage für einen 
großen Theil von uns entſcheidend. Selbſt der konſervatlve Redner, 

err v. Jagow, hat damals anerkannt, daß dieſe Regelung der 
lÜtakeit entſpreche. Wena alfo dieſer vorliegende Entwurf ange⸗ 
nommen wird, verſtößt man gegen die Bediagun en, unter denen 
die Reform der indirekten Steuern erfolgte. Auf eine Aufhebung 
der betreffenden Paragraphen kann ich durchaus nicht eingehen, 
15 n mein Rechtsgefühl aufs Schärfite verletzt wird. (Beifall 
nks. 

Abg. Hanſen (k.): Hier handelt es ſich nicht um eine unbe⸗ 
rechtigte Bereicherung, ſondern um einen begründeten Rechtsan⸗ 
ſpruch, wie Prof. Dernburg es im Herrenhauſe anerkannt hat. 
Herr Richter ſagt, wir Schleswig⸗Holſteiner verlangen eln Trink⸗ 
geld für unſeren Patriottsmus. Ich bin zu gut erzogen, um auf 
dleſen Ton einzugehen. (Beifall rechts.) Die Sozialdemokraten 
können dem Abg. Richter für ſeine Rede dankbar ſein, ſie hätte 
nicht beſſer im „Vorwärts“ ſtehen können. (Belfall rechts.) 

Abg. Rickert (Freil. Vg.): Dieſer Verhandlung ſah man auch 
in ſehr gemäßigten Kreifen mit Mißvergnügen entgegen, wie Sie 
aus der „Köln. Ztg.“ erſehen können. Es handelt ſich hier um 
einen unerhörten Vorgang. Auch Fürſt Bismarck hat es als grobe 
Ungerechtigkeit bezeichnet, die Grundſteuer aufzuheben ohne gleich⸗ 
zeitige Regullrung der Entſchädigungspflicht. 36 bedaure, für einen 
Antrag auf namentliche Abſtimmung bei Nattonalliberalen und 
Centrum keine Unterſtützung gefunden zu haben. Einige hervor⸗ 
ragende Mitglieder der Rechten haben mir allerdings verſprochen, 
einen ſolchen Antrag zu unterſtützen unter der Bedingung, daß ich 
möglichſt kurz ſpreche. Ich komme dieſem Kompromiß nach. (Bet: 
fall und Heiterkeit.) 

Nach kurzen Bemerkungen der Abgg. Jürgenſen (al.) 
Ehlers (Frſ. Bao.) und Fiſcher (konf.) wird die Debatte 
geſchloſſen. 

Perſönlich bemerkt. 

Abg. Richter (Fri. Vp.) Dem Abg. Hanſen erwidere ich auf 
feine Aeußerung, daß, obwohl ich auch einen an dleſer Frage inter⸗ 
ejfirten Wahlkreis vertrete, es mir weder meine politiige noch 
meine ſittliche Erziehung erlauben würde, als Anwalt aufzutreten 
für eine Bettelet zu Gunſten ungerechtfertigter Sonderintereſſen. 
(Unruhe rechts.) 

Präſident v. Köller: Den Ausdruck „Bettelei“ kann ich nicht 
für zuläſſig erklären. (Beifall rechts und Rufe: Zur Ordnung!) 
Der Präſident fol, was bei der großen Unruhe nicht verſtändlich 
war, den Redner hierauf zur Ordnung gerufen haben. 

Auf Autrag Rickert, der außer von der geſammten Linken 
jetzt auch von einem Theile des Centrums und der geſammten 
Rechten unterſtützt wird findet namentliche Abſtimmung ſtatt. 
Oteſelbe ergiebt die Annahme des des H 0 
126 gezen 109 Stimmen. (Beifall rechts.) Dafür ſtimmten 
geſchloſſen nur die Konſervativen, ferner die Freikonſer⸗ 
vativen mit Ausnahme der Abag. v. Voß und Weperbuſch, die 
nattonalltberalen Abaa. Falkenhagen. Groth, Günther, 


M., das giebt eine Tilgungsrente von jährlich etwa 2 M.] Jürgenſen, Reimnitz, Dr. Martens, Weber Jerichow), Bach⸗ 


61,60 
Hört! hört! links.) Die ursprünglich in Schleswig⸗Holſtein ausge: 


zahlte Summe betrug 2¾ Millionen, die jetzt zurückzuzablende ift 
etwa 2 Millionen. Es iſt alſo anzuerkennen, daß in Schleswig⸗ 
Holſtein das Verhältniß der jetzt Rückzahlungspflichtigen zu den 


mann, vom Centrum die Abgg. Courad⸗Glatz, Stephan⸗ 
Beuthen, v. Strombeck, Szmula, Prinz Arenberg, Opfergelt. 
Dagegen jtimmten die beiden freiſinnigen Parteten, 
die Polen, das Centrum und die Nationalliberaien mit 


oben genannten Ausnahmen. Der Abſtimmung enthielten ſich die 
Abga. Frhr. v. Erffa konſ.) und der Bräfident v. Köller. Abg. 
Irhr. v. Eckardſtein, Großgrundbefitzer im Kreiſe Ober⸗ un 
Niederbarnim, der bei der Frage beſonders intereſſirt fein ſoll, 
ftimmte für $ 1, was von der Linken mit großer Heiterkeit auf⸗ 
genommen wurde. 

$ 2 des Entwurfs, welcher beitimmt, daß die bereits an dle 
Staatskaſſe gezahlten Summen zurückgezahlt werden follen, wird 
obne Deba te eu 97 — nachdem Abg. Jürgenſen ſeinen Antrag 
zu Gunſten des Entwurfs zurückgezogen bat. 

Es folgt die zweite Berathung des Geſetzentwurfs, be⸗ 
treffend das Pfandrecht an Privateiſenbahnen und Klein⸗ 
bahnen und die Zwangsvollſtreckung in dieſelben. Die Ko mmiſſton 
hat die Vorlage mit einigen wenigen unweſentlichen Aenderungen 
angenommen. 

Abg. v. Strombeck (Ctr.) beantragt Streichung der 88 27—31, 
die Beſtimmungen über Tdeilſchuldverſchret⸗ 
bungen auf den Inhaber enthalten. Ex werde keinem 
rathen, Obligationen von Kleinbahnen anzukaufen, weil ſie nicht 
ſollde feten. 

Abg. Dr. Hammacher (ul.) belämpft den Antrag v. Strombeck 
und die Aeußerung, daß Kleinbahnobligat zen nicht ſollbe ſelen, 
mit dem Hinweis auf die Große Berliner Plerdebahn⸗Geſellſchaft. 


ſtizmintſt f + N t 
ss Fin 51 . er Schönſtedt spricht NS für Beibehultung der 


BE Irmer (konſ.) befürwortet gleichfalls den Kommiſ⸗ 


Nach kurzer weiterer Debatte werden unter Ablehnung des 
Antrags Strombeck 8 27 bis 31 angenommen. 

Gemäß einem Antrag Nrſch wird § 64 dahin gefaßt, daß das 
Geſetz mit dem 1. Oktober 1895 in Kraft tritt. 

Der Reſt des Geſetzes wird ohne Debatte erledigt. 

Nächſte Sitzung Montag 11 Uhr. (Eiſenbahn vorlagen. 
Vorlage betr. Verpflegun gsſtattonen und betr. Pfandrecht an Elſen⸗ 
bahnen). Schluß 4 Ubr 
Deutſchland. 

— Berlin, 28. Juni. [Militäriſches.] Der 
Kaiſer von Oeſterreich wird an dem Manöver bei Stettin nur 
während der Tage vom 9. bis zum 12. September theilnehmen, 
während urſprünglich ſeine Anweſenheit für die ganze Dauer 
der Stettiner militärſſchen Woche in Ausſicht genommen war. 
Die Manöver werden die größten, ſeit Jahren dageweſenen 
fein, indem vo! Armeekorps herangezogen werden. Hier 
wird mit der Iglichkeit gerechnet, daß Graf Goluchowski 
den Kaiſer ranz Joſef begleitet, in welchem Falle auch 
Fürſt Hohenlohe nach Stettin gehen würde. Es iſt aber noch 
nichts Feſtes beſtimmt. Wir wollen hier anſchließen, daß die 
Blättermeldung falſch t. wonach die große Berliner Herbſt⸗ 
parade nun doch am 2. Sept. ſtattfinden fol. Vielmehr bleibt 
es bei der anfänglichen Feſtſetzung, wonach dies Schauſpiel 
am 18. Auguſt, dem 25. Jahrestage von Gravelotte, gleich⸗ 
zeitig mit der feierlichen Grundſteinlegung zum Kaiſer Wil⸗ 
helms⸗Denkmal vor ſich gehen fol. Wir erfahren, daß an 
dieſem 18. Auguſt noch weitere Veranſtaltungen ſiattfinden 
werden. Der Gedenktag von Gra e iſt zum Mittel⸗ 
punkte der Erinnerungsfeſer der deutſchen Siege auser ſeher 

M. P. C. In parlamentariſchen Freiien gent das ame 
geblich gut beglaubigte Gerücht um, 9 v. Bi,tier 
habe thatſächlich den lebhafteſten Wc gehabt, ach Ec⸗ 
öffnung des Nordoſtſeekanals ſich auf einen ruhigeren Bolten 
zurückzuziehen. Nachdem aber die neueren Angriffe gegen ihn 
erſchienen ſeien, ſei der Entſchluß in ihm gereift, den Bitten 


Berliner Brief. 
Von ilipp Stein. 
1 fi Berlin, 28. Juni. 
Kaum zurückgekehrt von den achttägigen Kanalfeſten, noch 
ganz durchdrungen von der auch körperlich empfundenen Wahr: 
nehmung, daß nichts ſchwerer zu ertragen als eine Reihe von 
ſchönen Tagen, erholten wir die Nachricht, daß nun nächſtens 
auch Berlin ſeire Feier des Nordoſtſet⸗ oder vielmehr Kaiſer 
Wilhelm⸗Kanals haben ſoll — näheres hierüber iſt noch nicht 
beſtimmt. Eine wichtige Stätte der Kieler Feſttage ſoll außer⸗ 
dem im nächſten Jahre in Berlin wieder auferjtehen — die 
nach den Entwürfen des Kaiſers hergeſtellte Feſthalle in Holte⸗ 
nau, jenes intereſſante Bauwerk, äußerlich in Geſtalt eines 
Schiffes, ſoll zu Reſtaurationszwecken auf dem Terrain der 
Berliner Gewerbe Ausſtellung von 1896 aufgeſtellt werden. 
Die Kanalfeier mit all ihren ſpaßhaften und pikanten 
Reminie cenzen beherrſcht Hier noch immer das Geſprächsthema. 
Ich meine, wir thun beſſer, dieſes Thema nicht zu Tode zu 
hetzen; wenn man, wie wir, acht Tage lang im Milieu der 
Kanalfeier geweſen iſt, hat man vn" anderen Aufgaben Ber: 
langen. Sonderlich viel bietet zwar Berlin augenblicklich nicht. 
Die ſeit Sonntag hier ſpielende Niederländiſche Theatergeſell⸗ 
ſchaft findet zwar nicht viel Publikum, aber viel Anerkennung; 
ich habe ſie noch nicht ſehen können, erzähle Ihnen aber wohl 
im nächſten Briefe Einiges von dieſen, wie ich höre, inter⸗ 


Rechten aufs Poſtament. Bei Anderen wieder ift die Geſtalt 
Bismarcks jo klein und zierlich auf den Sockel geftellt, als 
handelte es ſich um ein Denkmal für den Reichskanzler 
Hohenlohe. 

Das Schlimmſte aber iſt die unleidliche Wiederkehr be⸗ 
kannteſter und erprobter Motive. Ein ſchlagendes Beiſpiel 
hierfür iſt die mit einem erſten Preiſe prämtirte Arbeit Rudolf 
Siemerings — ſehr ſchön in den Linien und im Auf: 
bau und doch völlig unmöglich. Den Sockel zieren gute 
Reliefs — dieſelben, die wir ſo oft bereits von Siemering 
ſeit dem Jahre 1871 geſehen haben: die ewigen abſchiedneh⸗ 
menden und heimkehrenden Krieger, der die Senſe ſchärfende 
Landmann, der Bürgers⸗ und Bauersmann, die ſich bieder die 
Hand drücken. All das haben wir ſchon hunderte Mal ge⸗ 
ſehen, ſogar ſchon auf Bowlen⸗Terrinen. Dieſes Motiv lang⸗ 
weilt und je länger die nach⸗Rauchſche Schule immer wieder 
dieſe bequeme Reliefmanier wiederholt, deſto mehr erſchwert ſie 
ſich die Fühlung mit moderner Plaſtik. Aber noch unmög⸗ 
licher wird Siemerings Idee durch ſeinen eigentlichen Denkmals⸗ 
Entwurf: er ſtellt Bismarck dar, wie er ein Pferd, auf dem 
Germania ſitzt, am Zügel führt. Erſtlich iſt zu beachten, daß 
derſelbe Gedanke an derſelben Front des Reichstagsgebäudes 
bereits von Reinhold Begas ausgeführt worden iſt; ſeine herr⸗ 
liche „Germania“ ſitzt hoch zu Roß und wird von zwei ent⸗ 
zückenden Genien geleitet. Dieſelbe Idee hat nun Siemering 
für ſein Bismarck⸗Denkmal aufgenommen. Dieſe Verquickung 
von Perſon und Allegorie, dieſe Vereinigung der feſt im Leben 
wurzeinden Perſönlichkeit mit einer Symboliſirung Deutſchlands 
iſt doch ſo unkünſtleriſch als möglich. Und nun denke man 
ſich Bismarck in Erz gegoſſen für alle Zeiten ein Pferd am 
Zaume führend und daneben ſtehend! 

Durch die zahlreichen Kaiſerdenkmale der letzten Jahre, 
bei denen auffälligerweiſe zumeiſt die korrekten, vom ausge⸗ 


tretenen Wege nicht abweichenden Bildhauer den Preis davon 


getragen haben, iſt der Schablonismus der Nachrauchianer 
noch verſtärkt worden. Andere Künſtler wieder, die urjprüng- 


lich voll Fantaſie an ihre Kunſt herangetreten ſind und voll 
eigener Ideen, haben allmählich den Kampf aufgegeben und 
arbeiten nun „was Ihr wollt“ oder „wie es Euch gefällt“. 
So der gewandte, unermüdliche Eberlein 


voll lyriſcher Empfindung, dann wieder eine voll pathetlſcher 
Kraft, dazwiſchen ein paar Löwen — warum dieſe Figur hier, 
die andere dort ſteht, ich vermag es nicht zu verſtehen, es 
muthet mich an, wie ein plaſtiſches Sortiment zu gefälliger 
Aus wahl. 

Von wirklich zwingender Kraft im Auf⸗ und Ausbau, 
dabei innerlich erfaßt, erſcheint mir nur eine Arbeit. Sie 
rührt von Max Klein her und hat nur einen zweiten Preis be⸗ 
kommen. Sie bricht mit der herkömmlichen Reliefmanier und 
ſtellt an die vier Ecken des Sockels kraftvoll und trotzig in 
markigen Geſtalten Vertreter der deutſchen Stämme — fo 
weitet ſich das Denkmal or ne all die kleinbürgerlichen Relief⸗ 
Genreſzenen zu einem Denkmal Alldeutſchlands. Ein kühner 
und packender Entwurf. Auf dieſem markigen Sockel erhebt 
ſich die Geſtalt Bismarcks, der auf den Pallaſch geſtützt, feſt 
da ſteht, in voller Kraft ſeiner Reckengeſtalt, in den Zügen 
des Kopfes die Energie des Mannes, im Auge das trotzige 
ſieges ſichere Streben nach hohem weiten Ziele. Es wäre zu 
wünſchen, daß man zur engeren Konkurrenz auch den Schöpfer 
eines Entwurfs, der den wuchtigſten und mächtigſten Einbruc 
hervorruft, heranzieht. Doch freilich — Komits- und Jura 
Entſchlüſſe find räthſelhaft und dunkel.. Bis t iſt 
noch keine Entſcheidung darüber getroffen oder wenigſten nicht 
bekannt ge⸗worden, wie das Komite ſich die weitere Geitaltung 
der Konkurrenz denkt. 5 

Herr Ganswindt, der bekannte Erfindere eines l. pparats, 


mit dem er bereits Sonntag⸗Nachmittags⸗Aus fl“ ach dem 
Nordkap in Ausſicht geſtellt hat, läßt wieder von ſich 
hören. Diesmal freilich nahm er weniger Flug. Er 
blieb gemächlich auf dem Fahrdamr erſchien 
nur mit ſeiner Tret motor Kutſche. Die 


Kutſche trug zwei ſitzende Herren und einen hinten ſtehenden 
Diener, der die Maſchine durch Treten : Pevegung hielt. 
Die Fahrt verlief glücklich. Auffällig ‚woße Zudrang 
des Publikums — auffällig, aber erkla ste haben in 
Berlin im Verkehrsweſen ſo lange nichts ies geſehen und 
verſprochen iſt uns ſeit langer Zeit jo Wieles: elektriſche 
Bahn, Hochbahn, unterirdiſche Bahn und was ſonſt noch 
Alles. Aber all dieſe Verſprechungen ſind bisher unerfüllt ge⸗ 
blieben. Der Magiſtrat berieth langſam und gatte er einmal 
wirklich einen Entſchluß gefaßt, jo gefiel er wieder dem Polizei⸗ 
präſidenten nicht. Vielleicht kommt unter dem Regime des 


neuen Polizeipräſidententen endlich die Verkeyrs⸗Verbeſſerung 
zu Stande, die wir ſo nöthig brauchen. i ® 


E Er 


—— 


es Kaiſers und des Reichskanzlers nachzugeben und auf 
einem Platze aus zuharren. R 
— Wie die „Mil. Bol. Corr.“ hört, laufen im Minlſterium 
für Handel und Gewerbe ununterbrochen Petitionen um Abände⸗ 
. in den gewerblichen und ben induſtriellen Sonntag: 


rubebeſtimmungen ein. 


Militär und Marine. 


ner⸗M 
Niederſchl. Inf.⸗Reg. 
1. Kl. 


f = Perſonal veränderungen in der 4. Diviſion. Dr. 5 
Alſiſtenz⸗Arzt 1. Kl. vom Feld,-Art.: Reg. Nr. 95 am ee 
befördert. Dr. 
ft, Stabs, u. Bataill.⸗Arzt vom 2. Ill. . 
Ren? 0 zum 1. Bataill. des 6. Weſtfäl. Juden 8. 68 


— . —..—.—. . —ß—.—— 
Bermiſchtes. 
+ Aus der Reichshauptſtadt, 
Lanze, dard dle Geibeltunndtnkarne 
ampfe, dur e Exthetlungsinſtanzen ſi 2 
amt dem Geh. Serin ers sent u PR a 
3 zugeſprochen worden. 
in . 11 1 
uibell in einen Patentanſpruch zuſammengefaßt, welcher das 
Weſen der Konſtruktion ganz allgemein, ſowohl für die einſchlenige 
wie die zweiſchlenige Anordnung, umſchließ 
Patente um jo größere Tragweite verleiht. 
Geldſchrank der Firma Lewy und 
ſt geſtern unter den Trümmern der Brandſtätte 
des Victoriaſpeſchers gefunden worden. Diefer Geldſchrank 
bat der Hitze nicht Stand gehalten, die Decke hat ſich von der 
8 des Schranfes losgelöſt, die Naht der rechten Flügel⸗ 
Fr Aft geſpalten, die Cement⸗Einlage geborſten, die Schlöſſer find 
total verdorben. Der Inhalt des Schrankes iſt vernichtet. — An 
pree am Speicher werden jetzt die hinein⸗ 
er⸗Maſchine gehoben; an 
ann mit Aufräumungs⸗ 
Stand wander dauern werden. 
—ä— immer an Zrümmermafien ee ae 
e Boden 
Dr. Roſenbera und ibrem Sohne Vrano Rosenberg pie — Malt doch 
Ae et > Sohn 
e 
Profeſſor Brieger. rztliche Behandlung der 


Befte antes 

oſen, 29. Juni. 
n. Selbſtmord. Eine junge 5 welche hier auf der St. 
Mariinſtraße bet einem Rentier als Wirthin in Stellung war, dat 
ſich geſtern Abend 10 Uhr in der Wohnung aus bis jetzt un⸗ 
bekannter Urſache mit einem Revolver in die Bruft geſchoſſen, fo 
—, daß der Tod nach etwa 1¼ Stunde eintrat. Der Rentier weilt 
augenblicklich zur Kur in Marienbad. 


t 4 — * 
ride Fr A = or 


kellung 5 t 10 ke gs ch P 
e en miethete, au ur lakate an den Anſchlagsſö 
ſein Auftreten anzelgte, dat ſich als ein ganz dee ch ider 
entpuppt. In Wirklichkeit hat man es hier mit dem Uhrmacher 
Handke aus Jerſitz zu thun, der bei verſchiedenen Geſindever⸗ 
miethern war, und bei dieſen „ſein Perſonal, aſſirerin, Diener“ ıc 
welche Kaution ſtellen können, ſuchte. Bel einem Dienſtmädchen 
wäre es ihm beinahe gelungen, deſſen Sparkaſſenbuch zu erſchwin⸗ 
deln. Handke ift verhaftet. 
erſonalnachrichten. Landgerichts rath Matthaei in 

Poſen iſt zum Oberlandesgerichtsrath daſelbft, Gerichtsaſſeſſor 
Exner in Koſchmin zum Amtsrichter in Kempen ernannt worden. 
Kreisbauinſpektor Zenner wurde von Liſſa nach Harburg verſetzt. 

— — . — — 


8 der Provin en. 
ar eft 55 net ] 


Tagen vor dem Unterſuchungsrichter, wenn auch nicht 
& fein, d, 
chnaps geleert und für ihn nichts übrig ge⸗ 


geben hat; a 
aufaebüngen. Offenbar ift dleſe Theligeftändnig des W. nur ein 


eichnend für den⸗ 
nftiftung zu dem 


Aus den Nachbargebi i 
argebieten der Provin 

D a. W, 28. Juni. [Der a ee 

und adtrath H. Groddeck, ] eine in weilten Kreiſen 
gekannte und angeſebene Perfönlichkeit, hat ſich der „Neum. Ztg.“ 
zufolge beute Nacht aus noch unbekannten Gründen in der Warthe 
extränkt. Er war am Abend 255 in fröhlicher Geſellſchaft ge⸗ 
weſen und hatte ſich sgen 1 Ubr Nachts verabjchiedet. D 


muß gleich darauf erfolgt fein, 
155 5 72 Uhr. at fein, denn die bei der Leiche gefundene 


— —— — — — 
Gelegraphiſche Nachrichten. 


Kiel, 28. Juni. Nachdem die Segelyacht „Meteor“ in 
aller Frühe den Hafen verlaſſen hatte, daft gegen 9 Uhr 


de. izollern“ in der Richtung auf Travemünde ; 
di afſer heute und morgen den dort ſtattfindenden 
Reg en beiwohnen wird. Die Rückkehr des Kaiſers nach 


olgt morgen Abend oder Sonntag früh. 
85 Ss Wefinden der Kaiſerin ift auch heute gut, über 
die Rückrelſe nach dem Neuen Palais iſt jedoch eine feſte Be⸗ 
ſtimmung noch nichr getroffen. 
Kiel, 28. Jun. Nach amtlicher Meldung wurden bei 
der heute Nachmittag von S. M. „Kurfürſt 
Friedrich Wilhelm“ abgehaltenen 


er Tod 


S. 
Sprengdienſt⸗ 


N eee ee 3 4 


übung durch b den Entzünden einer Sprengpatrone 
getödtet: Seekadett Vahlen, Torpedo⸗Bootsmannsmaat Neu⸗ 
mann und die Torpedomatroſen Buhmann, Elſter und Fiſch 
beck von der 2. Torpedo⸗Abtheilung; ſchwer verwundet: die 
Heizer Ludwig und Schulz von der zweiten Werftdiviſion; 
leicht verwundet: Lieutenant zur See Starke, Torpedo⸗Ober⸗ 
maſchiniſtenmaat Gloyſtein und der Torpedomatroſe Betait 
von der zweiten Torpedo⸗Abtheilung. N 

Kiel, 28. Juni. Das gemeldete Schiffsunglück ereignete 
ſich um 3 Uhr in der Strander Bucht, die ungefähr eine 
halbe deutſche Meile außerhalb Friedrichsort liegt. Das Ex⸗ 
plodiren der Sprengpatrone erfolgte in Folge vorzeitiger 
Entzündung an Bord der Pinaſſe, von welcher das Vorderdeck 
fortgeriſſen wurde. Die Pinaſſe wurde vom Dampfer „Stein⸗ 
mann“, nachdem Aerzte von S. M. S. „Stein“ und „Moltke“, 
ſowie von Friedrichsort an Bord gegangen waren, nach dem 
in der Wyker Bucht liegenden Panzer „Kurfürſt Friedrich 
Wilhelm“ geſchleppt. Die Todten und Verwundeten wurden 
vom Dampfer „Steinmann“ nach der Akademiebrücke gebracht 
und von hieraus nach der Leichenhalle bezw. ins Lazareth 
geſchafft. 

Wien, 28. Juni. (Abgeordnetenhaus.] In der fort⸗ 
geſetzten Budgetdebatte betonte Abg. Menger gegenüber 
dem Abg. Steinwender den Werth des parlamentartichen Regie⸗ 
rungsſvoſtems und gedachte unter dem Beifalle der deutſchen Llaken 
der Verdienſte des ehemaligen Handelsminiſters Grafen Wurm⸗ 
brand um das Lokalbahnweſen und des ehemaligen Finanzminlſters 
von Plener um die Steuerreform. Es jet verfrüht, der liberalen 
Partei die Todtenglocke zu läuten; dieſe Partei werde noch lange 
auf das Gedeihen des Staates und der öſterreichiſchen Völker 
Einfluß nehmen. 

Wien, 28. Juni. Wie die „Pol. Corr.“ meldet, empfing der 
Kaiſer heute den ſpaniſchen Botſchafter Valera y 
Alcala Galtano in feierlicher Abſchledsaudienz, nahm 
das Abberufungsichreiben entgegen und verlieh dem Botſchafter 
daz Großkreuz des St. Slefans⸗Ordens Die Ernennung 
ei E dürfte nach dem Schluß der Seſſion der Cortes 

olgen. 
20 Wien, 28. Juni. Der Monteur der internationalen 
Elektricitäts⸗Geſellſchaft, Johann Danzer, wurde 
bei Replſion der elektriſchen Beleuchtung getödtet. Das Un⸗ 
glück iſt darauf zurückzuführen, daß der Monteur ohne Gummi⸗ 
bhandſchuhe arbeitete. 

Rom, 28 Junt. 


Quäſtur einem Verhör unterzogen und ſodann * 
* 9100 Stefani“ 
na 


Paris, 28. Juni. Eine Note des „Temps“ bezeichnet 
alle Meldungen betreffs einer thellweiſen oder gänzlichen 
Publikation der zwiſchen Frankreich und Ruß⸗ 
land etwa beſtehenden Konventionen auf Grund von 
Erklärungen ſehr maßgebender Perſonen als durchaus un⸗ 
beg 8 ündet. 

aris, 28. Junl. In der heutigen Sitzung der Heeres⸗ 
fommiffton ſprach ſich der Areas mne gegen 
die zweijährige Dienſtzeit aus, weil man bei einer 
folgen nicht wie Deutſchland ausreichende Effektivbeſtände baben 
würde, und weil dieſelbe die Bildung von Artilleries und Kavallerie⸗ 
Cadres verhindern würde. 
Paris, 28. Junl. Aus Madagaskar wird gemeldet, 

daß täglich Soldaten der Sakalaven mit ibren Waffen zu 
den Franzoſen überlaufen. Die Letzteren baden viele 
Lebensmittel angeſammelt und gedenken, den Weitermarſch nach 
dem Innern des Landes anzutreten, 


Brüſſel, 28. Junl. Auch der Senat nahm mit 67 


geoen 11 Stimmen bei 5 Stimmungen das Geſetz an, wodurch 


oetlſenbahngeſellſchaft weitere 5 Millionen 


er Kon 0 
lieben werden, und das Geſetz detreffs des Vorſchuſſes 


Francs ge 


k von 5 Millſonen zur Tilgung der Kongoſchuld. 


London, 28. Juni. Das Oberhaus nahm in ſämmt⸗ 
lichen Leſungen die Bill betreffend den freiwilligen Mi⸗ 


litärdtenſt an. 
Konſtantinopel, 28. Juni. Der deutſche Botſchafter Frhr. 
t& wird morgen in feſerlicher 


von Saurma⸗Jelt 
Audkenz feine Accreditive überreichen. — Marſchall Schakir⸗ 
Paſcha iſt zum Inſpekteur ernannt worden. 


München, 29. Junl. Wie die „Münchener Neueſt. Nachr.“ 
und die „Allg. Zta.“ melden, gedenkt Prinzregent Luftpold die 
nunmehr genehmigte Gedächtniß⸗ Kapelle für König 
Ludwig II. im Schloſſe Berg am Starnberger See mit einem 
Koſtenaufwand von 400000 Mark durchzuführen. 

Wien, 29. Juni. Nach anſcheinend guten Informationen 
polniſcher Blätter dürfte Taaffe große Ausſicht haben, 
das Miniſterpräſidium zu übernehmen. 

Wien, 29. Mai. Nach Nachrichten aus Macedo⸗ 
nien beſteht der Aufſtand nicht nur an der Grenze, ſon⸗ 
dern ebenſowohl im Innern. \ 

Budapeſt, 29. Juni. Die ungariſchen Sozial 
demokraten bereiten für 1896 zu der Milleniums⸗Feler 
einen allgemeinen Arbeiterſtrike vor. Außer den Hand⸗ 
werkern bemüht man ſich eifrig, auch die ſtaatlichen und 
ſtädtiſchen Beamten für den Strike zu gewinnen. Schon jetzt 
wird lebhaft agitirt. 0 

Rom, 29. Juni. An der franzöfiſch⸗italieniſchen 
Grenze ſollen von den italleniſchen Bebbrden 2 deutſche un 
ern Tourtſten wegen Spionage ver⸗ 


Paris, 29. Juni. Heute erfolgt die Interpella⸗ 
tion über die auswärtige Politik der Regierung. 
Es ſind 5 Redner gegen die Regierung angemeldet. 


25 1 e 


Un. eee eee 


d Ungar. Goldrente ——, G 


Nordoſtbahn 142,60, Schwe 


Paris, 29. Juni. Im Laufe des Abends ging hier 
das Gerücht um, der Herzog von Aumale ſei 
ermordet worden. Bis Mitternacht lag eine Beſtätigung 
des Gerüchtes 2 ; 95 vor. 
antilly zurückgekehrt. 
5 n 29. Juni. Es werden folgende weitere Ernen⸗ 
nungen amtlich gemeldet: Zum Lord⸗Kanzler Lord Salis⸗ 
bury; zum Lord⸗Siegelbewahrer Viskomte Croß, zum 
Kanzler des Herzogthums Lancheſter Sir Henri James; 
zum Miniſter des Innern Sir Matthem White⸗ 
Ridley; zum Kriegsminiſter Marquis of Lansdowne; 
zum Staats» Sekretär für Indien Lord Hawil ; 
ton; zum Präſidenten des Handelsamtes C. J. Ritchie; 
zum Lord⸗Statthalter für Irland Lord Cadogan; zum 
Lord⸗Kanzler für Irland Lord Asbonny; zum Sekretär 
für Schottland Lord Balfour of Burleigh. Alle 
dieſe bisher genannten Perſonen ſind Mitglieder des Kabinets. 
Zum Unterſekretär für die auswärtigen Angelegenheiten wurde 
Lord Curzon, Mitglied des Unterhauſes, ernannt. 
London, 29. Junl. Auf die vielfach verbreitete Meinung, 
Gladſtone gi 1 3 ae He . 
{ n Sohn Her „ 
5 os Kin 15 42 Leb er 858 x gezogen und werde au 
m ür die Kammer kan 2 
mi Fonftantino el, 29. Juni. In Folge der Demilfton 
Roſeberys hoff man hier auf eine Aenderung in 
der Haltung Englands bezüglich der armeniſchen Frage 
Konſtantinopel, 29. Junl. Es verlautet, der hleſige dulgarlſcde 
Exarch babe am 22 cr. Schritte beim Groß vezir unternommen 
dezüglich der Durchführung des Kirchen⸗Fermans om Jahre 
1870 mit dem dringenden Erſuchen, um dle dem Verſprechen 
gemäße Einwilligung der Pforte zur Beſetzung der Bis⸗ 
thümer Dibre, Melnik, Monaſtir, Struma und Kokus. Der 
Großvezir erkannte die Berechtlaung des 
Verlangens an und verſpracß die Frage zu ‚prüfen 
und nach Möglichkeit an die 
a * t „ —7585 
e dee dee erlangen unter gleichen Z aftherungen in 
Sofia ſtellen. In biefigen politiſchen Kreiſen neigt man det Anz 
ſicht zu, daß die Stimmung in Macedonien und die dort herr⸗ 
ſchende Agitation durch Gewährung dieſer Conceſſtonen geschwächt, 
bezw. beendet werden könnte. Man bält die ganze oder thellwelſe 
Gewährung für wahrſcheinlich. 
—ä—— — — — 


tungen zu Poſen 
AMetesrelosiidie et 


arch in Macedonlen be⸗ 
8 Exarch empfahl, die 
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Datz ze Kerben Wind. Wette x. f. Cel 

Stunde 66 m Seehöhe. — — — en 

28. Nachm. 2 758,2 tarf zleml. hei 1, 

. 783,6 Windſtille halb heiter) 1/6 

25. 3 7 = SW ſchwach zleml. beiter |+18,1 
(nicht meßbar). 


) 6%, Uhr ſchwacher Regen 
Am 28. IH Warme- Nartmum + 22,2 Celſ. 


Am 28. „ Bürme- Minimum + 8.67 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am Peg Morgens 0,24 Meter 
a 28. » Mittags 0, 
„ 29. Moraens 0.24 
Weißenhöhe, 28. Junl. Es find beute von bier abge» 


ſchwommen: 
Oberbrahe: 
Von Tour Nr. 8 0 . Faltenberg-Küſtrin, 9 Flotten. 


Wrodukten- und Vörſenberichte. 

Breslau, 28. Juni. (Schlußtuce.) Undelebt. 

Neue Zproz Reichsanleibe 99,70. 3½ proz. V.⸗Pfanbr. 100,55, 
Konjol. Türken 25,90, Türk. Looſe 144,00, 4 proz. ung. Golbren'e 
103.60, Brest. Distontobant 117.75, Breslauer Wechslerbank 106,75, 
Rrebitattien 251,50, Schleſ. Bantverein 126,50, Donnersmarkdütte 
134 75 Flöther Malchinenban — —, Kattowizer Atten-@efelliatt 
für Be u. Hũ eb 151.50, Oberſchleſ. Eiſenbahn 83,10, 
Obe ſcſchleſ. Bortlanb⸗Zement 113,75, Schleſ Cement 168,75, Oppeln. 
Cement 119,75, — 139,00 Schleſ. Zinkattlen 201,00, Jaura⸗ 

ütte 135,75, Verein. Deltabr 87,75, Deſterreſch. Banknoten 168,50, 
uff. Bantnoter 219,99, Gieſel. Cement 152,75, 


Übrebtauer eetiriide Sieaßen ahn 493, 
e 99,20, Breslauer ele e Straßenbahn 40, 
bar Herget ar 87,75, Deutſche Kleinbahnen —.—, Bres⸗ 
ritfabri 50. 1 

lauer SE Juni. (Schlußturſe) Matt 

Engl. 2 proz. Conſols 107, Preuß. 4proz. Conſols —.—, 
Italien. 5 proz, tente 89¼, Lombarden 9¼ proz. 1889 en 
N. Serie) 103 ¼ konv. Tärken 25, öſterr Silberr. 
Goldrente —,—, 40705. ungar. Goldrente 103 ¼, dprosent. Spanier 
67, 3½ proz. Egypter 102“ Apros. untfiz. Egupter 103 ¼, 31% proz. 
Tribut⸗Anl. 98 55 6proz. Mex kaner 3274, Sttomanbant 18°/,, Gas 
nada Pacific 54¼, De Beers neue 21¼, Rio Tinto 16, 4proz. 
Rupees 58 ¼, proz. fund. arg. A. 76 ½ bproz. arg. Goldanlelde 
69 /, 4% proz. äuß. do. 46, J proz. Reſchsanl. 98 /, Griech. 81. 
Anleihe 33, do. 87er Monopol⸗Anl. 36, Aproz. Griechen 1833er 
27, Braf. 89er Anl. 75 ¼, proz. Weſtern de Min. 81. Neue 
Mexikan. Anleihe von 1893 87, Platzbiskonto ½, Silber 3%, 
Anatolier 94. 


Zproz. Rente 101,70, Itallen. 

Bacon, Rente % 3), 10 1855 III. Egvpter⸗ 
nleihe —,—.. Aproz. Ruſſen er 
—,— 4ptoz. ſpan. ä. Anl. 67%. konp. Türken 25, 
Looſe 147 40 Aprozent. Türk. Priorktäts⸗Obligatlonen 1890 495,00, 
ranzoſen 93375, Lombarden —,—. Banque Ottomane 722,0), 
anque Paris de 815,00, Bang. d' Escomte —,—, Rio Tinto⸗ A. 
401,20, Suezkanal⸗A. 3227.00. Cred. Lyonn. 815,0) B. de France 
3575, Tab. Ottom. 48600 Wechſel a. dt. Pl. 122è, Londoner 
Wechſel k. 25 19, Chsg. a. London 25,20 ¼, Wechſel Amſterdam k. 
2575 do. Wien kl. 205,62 do. Madrid k. 42600, Meridional⸗A. 
647,00, Wwechſel a. Italien 4, Robinſon⸗A. 241,00, Portugieſen 
26,25 Portug. Tabaks⸗Obligation 468,00 prozent. Raſſen 67,40, 


(Effekten⸗Sozletät.) [Schluß. 
san , d 
ahn 188,00, Into» 
mind 220,10 Drezöner Bin! 165,40, Berliner Sandeionsfeitiguit 
158,70 Bochumer Gußſtahl ——, Dortmunder Union Su. 
—— Gelsenkirchen —,—, Harpener Bergwerk 15489, Hihernia 
——, Laurahütte 135 40, 3proz. Portugteſen —.—, Italieniſche 
Mittelmeerbahn 93,99. Schweizer Centralbahn 147,09 Schweizer 


Petvatdiskont 1¼. 


Fraukfurt a. M., 28. Junl. 
Oeſtecrel h. Kreditaktlen 339 ¼, 


Der Herzog iſt geſtern nach 


Ausführung derſelben zu gehen. 
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zer Union 99,49, Italtenſſche Meridſo⸗ | 


okrat! 


e 


per Herbſt 21, per Mal 22°/,. 


aux —.—, Schweizer Simplonbahn 97,00. Nordd. Lloyd —.—, 
Mexikaner 91,00 Italie er 88,80, ediſon Aktien —— Coro 
ſcheldt — —, Zyproz. Reichganleibe —,—, Türtenlooſe 44,75, 


Kun en 
— 15,00, 1860er Looſe —.—, Mainzer ——, Werra. 


—. uhlg. 

y Hamburg. 28 Aunt. Feſt. Preuß. 4 proz. Konſols 105,40, 
Silberrente 85,50, Oeſterreich. Goldrente 103,50, Italiener 89.50, 
Kreditaktten 340,00, Franzoſen 936,00, Lombarden 232 00, 1880er 

Ru ſſſen 100,80, Deutſche ank 194,90, Diskonto-Kommandit 220,00, 
Berliner Handels geſellſchaft — —, Dresdner Bank 165,50, Natto- 
nalbent für Deutſchland — —, Hamburger Nommerzbant 128,00, 
Lüdech⸗ Bücher. E. 152,60, Marb.⸗Mlawka 87,70, Oftpreuß. Süd⸗ 
bahn 100.25 Lourahütte 134,60, Nordd. J.⸗Sp. 142,20, Hamburger 
Vacketfabrt 104.50, Dynamit⸗Truſt⸗A.⸗A. 141,10, Brivatdtstont 2%, 
Buenos Ayres 31,50. 

Petersburg, 28. Jun. Wechſel auf London (3 Mon.) 92,95, 
Bunte auf Berlin (3 Mon.) 45,87%, Wechſel auf Amſterdam 
3 Mon.) —,—, Wechſel auf Paris 3 Mon.) 36,77½, Ruſſiſche 4proz. 

onſols von 1889 — ,—, Ruſſ. 175 innere Staatsrente von 1894 
99%, Aufl. Apıoz. Goldanl. VI. Ser. von 1894 —.—, Ruſſiſche 
4½ proz. Bodenkredit⸗ Pfandbriefe 150 ¼ Ruſſ. Südweſtbahn⸗Aktien 
—.—, Petersburger Tiskontobank 711. Petersb. internat. Bank 
630, Warſckouer Kommerz⸗Bank 809 Ruſſiſche Bant für aus: 

mattigen Handel 477. 

Rio de Janeiro, 27. Junl. Wechſel auf London 10. 

Duenos⸗Ayres, 27 Juni. Goldadto 245¼. 

Bremen, 28. Junl. Börſen » Schlußberlcht. 
Petroleum. (Offizielle Notirung der Petroleum⸗Börſe.) 
Xoto 7,25 Br. 

Baumwolle. Willig. Uppland middl. loko 34%, Pf. 

Schmalz. Sehr feſt. Wilcox 35 ¼ Pf., Armour ſhteld 35 ¼ Pf., 
Cudahy 85%, Pf., Fairbants 29 ½ Bf. 

Speck. Feſt. Short clear middling loko 31% 

Tabak. Umſatz: 91 Faß Kentucky 

Hamburg, 28. Junt. (Schlußbericht.) Kaffee. Good average 
Santos per Junt 75, per September 74, per Dezbr. 73¼, per 
März 72 ½ Schleppend. 

Hamburg, 28. Junſ. (Schlußbericht.) Zuckermarkt. Rüben⸗ 
Rohzi der I. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 
an Bord Homburg per Junt 9,50, ver Auguſt 9,70, per 
Oktober 10 10, per Dezember 10,30. Ruhig. 

Umfterdam, 28. Juni. Geneldemarkt. Weizen auf Termine 
flau, per November 155. Roggen loko unverändert, do auf Termine 
nau, per Juli 147, per Oktober 110. Rüböl loco 23 ½¼, 


Amſterdam, 28. Juni Java⸗Kaffee agod ordinary 54 
Amſterdam, 28. Jun! Bancaziun 38 ½, 

Antwerpen, 28 Juni. Petroleummarkt. (Schlußbe richt.) Raſ⸗ 
finirtes Type weiß oo 19%, bezahlt, per Junk Juli — Br., 
ve; Septbr.⸗Dezember — Bı 

Schmalz per Juni 84 ¼, 
Antwerpen, Junt. Getreidemarkt. Weizen weichend, 

Roggen ruhig Hafer flau. Gerſte ruhig. 

Havre, 28 unt (Telegr. der Hamb. ra Peimann, Zlegler 

u. Co) Kaffee in Newyork ſchloß ſchloß mit 15 Points Hauſſe. 

Rio 3000 Sack, Sentos 7000 Sack, Recettes für genen. 

HDavre, 28 Juni (Telegr. der Hamb. Firma Peſmann, Ziegler 
u. Co.), Koffee good average Santos per Juni 94,75, per Ser: 
tember 98,75, per Dezember 61,25. Ruhig. 

Paris, 28 Juni (Schluß.) Rohzucker ruhig, 88 Proz. loko 

— à 27,00. Weißer Zucker behauptet, Nr. 3, per 100 Kiogramm per 

nt 28 2 per Jult 28,25, ‚er Juli⸗Auguſt 28,37 ͤ per Oktober⸗ 
nuar 29,25, 


Raffintrtz, 
Ruhla. 


Feſt. 
Margarine ruhig. 


* 


Paris, 28. Jun]. Getreldemarkt. (Schlußbericht.) Welzen matt, 
ver Junt 18,75, per Juli 1900, per Juit⸗Auguſt 19,05, per Sep⸗ 
tember⸗Dezember 19. 4 Roggen ruhig, per Juni 11.00, per 
September⸗Dezbr. 11,50. — Mehl matt, per Juni 4335 der 
per Juli 43,55, Jull⸗Auguſt 44 70, per September⸗Dezember 44,40. 
— Rüböl ruhig, ver Juni 4850, per Juli 48 50, ver Jull⸗Auguſt 
48 50, per September ⸗ Dezember 44,40. — Spiritus behauptet, ver 
Junt 30 25. ver Juli 30,50, ver Juli⸗Auguſt 30,75, per September⸗ 


Dezember 31,50. — Wetter: Heiß 


Petersburg, 28. Juni. Vroduktenmarkt. Talg loto 50,00, 
per Auguft —,.—. Welzen Into 8 50. Roggen lofo 575. Hafer 
32 118 Hanf loko 44,00, Leinſaat loko 12.00. — Wetter: 

ewölkt. 


London, 28. Juni An der Küſte 5 Weizenladungen angeboten. 
— Wetter: Schön. | 

London, 28. Juni. 96% Javazucker loko 11¼ ruhlg, Rüben⸗ 
Rohzucker loko 9½ ruhlg. Centrifugal Cuba 11 ¼. 

London, 28. Junt Chilt⸗Kupfer 42°, per 3 Monat 42 ½½ 

Glasgow, 28 Juni. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers 


wartants 43 ſh. 11 d. 

Glasgow, 28 Junk. Die Vorräthe von Rohetſen in den 
Stores belaufen ſich auf 282 182 Tons gegen 310 089 Tons im 
vorigen Jahre. Die Zahl der im Betriebe befindlichen Hochöfen 
beträgt 75 gegen 50 im vorigen Jahre. 

Liverpool, 26. Junt. Berreitemarft. Weizen ½ d. und Mais 
½ d. niedriger, Mehl rubig. Wetter: Regenſchauer. 

Liverpool, 28 Juni achm. 4 Uhr 1, Min. Baumwolle. 
Bo 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen. 
Stetig. 

Peiddl amerikon. Lieferungen: Juni⸗Juli 3¼ Verkäufer⸗ 
preis, Jull-Auauft 3 do., Auauſt⸗September 3¼ Käuferprets, 
September Oktober 3%, do, Oktober⸗November 3% do., No⸗ 
vember⸗Dezember 3 ſ½ do., Dezember⸗Januar 3% do., Januar 
Februar 35%, d bo. 

Liverpool, 28. Jun. (Baumwollen⸗ Wochenbericht.) Wochen⸗ 
umſatz 45 000 B., do. von amertkaniſchen 43000 Ballen, do. für 
Spekulation 1000 B., do. für Export 1000 B., do. für wirkl. 
Konſum 41 000 B., desgl. unmittelbar ex. Schiff 55 000, wirkl. 
Export 7000 Ballen, Import der Woche 30 000 B., davon amert⸗ 
kantſche 22 000 B., Vorrath 1 581 000 Ballen, davon amerikaniſche 
1455 000 Ballen, ſchwimmend nach Großbritannien 78000 Ballen, 
davon amerikantſche 57 000 Ballen. 

Warenbertcht. Baumwolle in New⸗ 
Petroleum Standard white 
do. rohes —, 


Br 

—45 ieago. 27. Bunt Weizen Tendenz: willig, ver 
Junt 70%, Juli 71. — Mals Tendenz: willig, per Junt 47. 
— Spa wort clear nom. Port per Juni 12,471. 


Telephoniſcher Börſenbericht. 
Berlin, 29 Juni Wetter: Schön. 
Newhort, 28 Juni. Weizen per 
Juli 73 ⅜ 2 


4 Gulden österr. W. = 4,70 M. 7 Gulden südd. — 12 N. 


Juni 73%, per 0 


4 Gulden Holl. W. — „%o. 


2 
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Berliner Produktenmarkt vom 28. Juni. 


Wind: NPD. früh + 15 Gr. 759. Mm. 
Wetter: Sckön. 

Günstiges Wetter hüben und drüben gaben den Anlaß zu einer | 
beträchtlichen Ermaſtung der meiſten Börſen und die entaegens 
kommenden Waarenofferten finden nur wenig Kaufluſt vor, da der 
Abſätz angeſichts der beſſeren Ernteausſichten faſt ganz ſtockt. Ans 
geſichts dieſer ſich in einem Rückgang von ca. 1 Cents auf den 
amerikaniſchen Börſen ausdrückenden Tendenz verlief unſer Markt 
ſehr flau. nachdem er bereits weſentiich niedriger eingeſetzt hatte, 
und das Angebot aus zablreichen Realiſationen und Zuſagen drückte 
fortgeſetzt auf die Bretie für Weizen und Roggen, von denen 
erſterer 3¼ M., letzterer 3%, M. verlor. Selbſt größere Käufe 
für Nordrußland hielten den Rückgang nur vorübergehend auf. 
Nach Schluß auf Zurücktegulirung eines Roggendampfers be feſtigt. 

Hafer ebenfalls matter. 

Roggenmehl flau und niedriger. . 
5 Fr üböLl in Folge der weiter nachgeber den Saatoffe rten ge⸗ 
rückt. 

Spiritus für nahe Sichten nur wenig, dagegen für ſpätere 
Termine ſtärker angeboten und billiger. re 

Weizen loko 143 156 M nach Dualttät gefordert, Jun 
149 M. hei, Jull 149— 148,25 M. dez September 15225 
bis 150,75 M. bez., Oktober 153,25 152 M. bez., November 
154 — 153,50 M. bezahlt. 

Roggen loko 122—128 M. nach Qualität gefordert, Junk 
und Juli 125 — 124,50 — 124,75 —124 M. dez., September 131,75 
bis 129,75 —130,25— 129,25 — 129,50 M. bez., Oktober 132,25 bis 


130,75 M. bez. 
M 117—125 Mark nach Qualität gefordert. per 


heaum, 


ais ınfn 
Junt 117,25—117 Mark bez., Sept. 112,50 M. nom., Okt. 113,0 
Mark nom. 
Gerſte loko per 1000 Kilogramm 108 56 M nach Qua- 
lität gefordert. 
Hafer loko 122 bis 148 M. per 100% Kilo nach Qual. gef., 
mittel und guter oft» und weſtpreußiſcher 126 —134 Weaxk, de. 
ommerſcher, uckermärklſcher und medlenburgiiher 126 135 M., 
o. ſchleſiſcher 127—135 Mark, einer ichleſiſcher. preußiſcher, 
wedlenduratſcher und pommerſcher 137 —140 M, ruſſiſcher 126 bis 
130 M. kuſſiſcher mit Geruch 122—125 M. ab Boden und 
. Tote Jult 127,25—127 M. bez., September 125 —124,75 M. 
bezahlt. } 
Erbſen Kochwaare 132—165 M. ver 1000 Kilogr., 1 
waare 116—131 M. per 1000 Kilo nach Qual. bez., Viktor a. 2 
150 180 M. des. "ij 
Mehl. Weizenmehl Nr. 00: 2200—20,00 Mark bez., Nr. @, 
und 1: 1750 550 M. bez., Roagenmebl Nr. 0 und 1: 18, | 
bis 1725 M. dez., Jult 17,25—17,15 M. o Auguſt 1755 
bis 17,45 M. bez., September 17,90 17,75 M. bez. 1 
Rüböl loko ohne Faß 43.7 AN. bez. Sept. 44,4 Mark be 
2 44,5— 44,4 M. dez., Nov. 44,5 M. bez., Dezember 44 
„bez. 1 
Petroleum loke 228 M. bez., Septbr. 229 M. * 
Oktober 23,1 M. bez., Novbr. 233 M. bez., Dezember 23,5 M. 
, 
p 


42, M 
Juli September 


42,6 bis 424—42 5 


4 France, 1 Lirs oder 1 Peseta — 0,80JM. 
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